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Bundesministerin für Wirtschaft und Energie, Katherina Reiche, hat heute die
Frühjahrsprojektion der Bundesregierung vorgestellt. Sie dient als Grundlage der
Steuerschätzung sowie der Haushaltsplanungen der Gebietskörperschaften und der
Sozialversicherungen.

Die Ausgangslage für die wirtschaftliche Entwicklung stellt sich derzeit ungünstiger dar als noch zur
Jahreswende erwartet. Zu Jahresbeginn zeigte die Konjunktur bereits Anzeichen der Abkühlung.
Zum Ende des ersten Quartals hat der kriegerische Konflikt im Nahen Osten mit der faktischen
Sperrung der Straße von Hormus zu Engpässen und Preisanstiegen bei Energie und weiteren
Rohstoffen geführt, von denen auch Unternehmen und private Haushalte in Deutschland betroffen
sind. Vor diesem Hintergrund erwartet die Bundesregierung für das laufende Jahr nur noch einen
verhaltenen Anstieg des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 0,5 Prozent. Unter der
Annahme einer baldigen Beruhigung des Konflikts, sollten sich die Belastungen im späteren
Jahresverlauf jedoch schrittweise verringern, sodass die fiskalischen Impulse spürbar werden. Für
das Jahr 2027 wird mit einem realen BIP-Zuwachs von 0,9 Prozent gerechnet. Die Inflationsrate
dürfte 2,7 Prozent in diesem und 2,8 Prozent im kommenden Jahr betragen.

Neben dem Irankrieg wird der internationale Handel auch von protektionistischen Maßnahmen und
Fragmentierung belastet. Die deutsche Exportentwicklung bleibt schwach, auch aufgrund einer
verminderten Wettbewerbsfähigkeit. Die Erholung der deutschen Wirtschaft wird vor allem von der
Binnennachfrage getragen. Bei steigenden Realeinkommen bleibt der private Konsum trotz der
Kaufkraftverluste infolge des Energiepreisschocks eine Stütze der deutschen Wirtschaft. Daneben
werden fiskalische Impulse die Bruttoanlageinvestitionen anregen, während Staatsausgaben,
besonders in Infrastruktur und Verteidigung, zur gesamtwirtschaftlichen Belebung beitragen.

Die weitere wirtschaftliche Entwicklung hängt wesentlich von den Entwicklungen des Konfliktes im
Nahen Osten ab und ist mit erheblichen Ungewissheiten verbunden. Zur Veranschaulichung dieser
Unsicherheiten weist das BMWE neben der Frühjahrsprojektion erstmals auch Szenarien mit
Simulationen für eine wirtschaftliche Entwicklung unter alternativen Annahmen der
Energiepreisentwicklung aus.

Dazu Bundesministerin Katherina Reiche:

„Die für dieses Jahr erwartete wirtschaftliche Erholung wird einmal mehr durch externe
geopolitische Schocks ausgebremst. Der Krieg im Iran treibt die Preise für Energie und Rohstoffe in
die Höhe. Das belastet die privaten Haushalte und erhöht die Kosten für die deutsche Wirtschaft.

Mit dem Kraftstoffmaßnahmenpaket und mit dem Energie-Sofortprogramm haben wir als
Bundesregierung schnell und entschlossen reagiert, um die Bürger und unsere Unternehmen zu
entlasten. Das hilft kurzfristig, löst aber nicht die strukturellen Ursachen der deutschen
Wachstumsschwäche. Für eine wieder wachsende und wettbewerbsfähige Wirtschaft brauchen wir
zusätzlich tiefgreifende Strukturreformen. Wir müssen die im internationalen Vergleich viel zu hohe
Steuer- und Abgabenlast angehen, die Energiekosten senken und Bürokratie abbauen. Unsere
Unternehmen brauchen wieder Luft zum Atmen – vom Start-up über den Mittelständler bis zum



DAX-Konzern. Deutschland kann mehr, wenn wir Innovationen ermöglichen statt den Status Quo zu
verwalten.“

Die Eckwerte finden Sie unter folgendem Link:

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/F/fruehjahrsprojektion-2026
-eckwerte.pdf (PDF, 29 KB)

Die Slides der Frühjahrsprojektion finden Sie unter folgendem Link:

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/F/fruehjahrsprojektion-2026
-chart.pdf (PDF, 823 KB)
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